Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Bestellungen werden in der Expedition (Berbergaffe 2) und auswärts 
bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 


— — 


Organ für Weſt⸗ 


Celegraphiſcht Depeſchen der Danziger Beitung. 
Angekommen in Danzig 9 Uhr 38 Minuten Vormittags. 


Aus Genna, 9. September, wird gemeldet: Gari— 
baldi iſt in Neapel eingerückt. Die Marine hat ſich ge⸗ 
weigert nach Gatta zu gehen. Der Telegraph nach der 
Romagna iſt unterbrochen. 

Aus Terni“), 8. September, wird berichtet, daß die 
italieniſchen Offiziere gegen die fremden Offiziere eine Ver— 
ſchwörung gebildet haben. Die letzteren ſchweben in eruſt⸗ 
licher Gefahr. 

Angekommen 12 Uhr 30 Minten. 

Paris, Montag, 10. September. Der heutige „Eon: 
ſtitutionnel“ ſagt in einem von Grandguillot unter: 
zeichneten Artikel: Mau ſehe mit Schmerz auf die neue 
Politik Piemonts, welche daſſelbe von der kaiſerlichen Po— 
litik entferne, Jedoch dürfe man noch hoffen, daß Pie: 
mont ſich von den Prinzipien des Völkerrechts, welche 
ihm allein die franzöſiſche Alliance erhalten können, nicht 
werde frei machen wollen. Der König werde einen Fehler 
vermeiden, welcher Italien zum Unglück gereichen würde. 

Neapel, 9. September. Garibaldi hat Victor 
Emanuel und ſeine Nachkommen zum König von Ita⸗ 
lien proclamirt. } 

Turin, 9. September. Die ſardiniſchen Truppen ha: 
ben die Grenzen noch nicht überſchritten. Man erwartet 
noch die Antwort auf ein Ultimatum, welches an Auto⸗ 
nelli abgeſchickt iſt. 


(B. T. B.) Ctlegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 


Turin, 9. September. Hier eingetroffene Nachrichten aus 
Bologna vom heutigen Tage melden, daß in Montefeltro und 
in anderen Städten die dreifarbige Fahne entfaltet ſei und der 
Ruf: es lebe der König Emanuel gehört werde. Pergolo und 
der Diftriet iſt im Aufſtande. Aus Sinigaglia und von andern 
Seiten find Bewaffnete zum Beiſtand herbeigeeilt. Aus den 
Marken ſind Deputirte abgereiſt, vom König Emanuel Hilfe 
zu erbitten. 

Mailand, 9. September. Die „Perſeveranzia“ meldet: 
Nach aus Florenz hier eingetroffenen Nachrichten vom geftrigen. 
Tage hat General Cialdini die römiſche Grenze bei Cattolica 
überſchritten und eilt Peſaro zu Hilfe, das um Intervention ges 
beten. Umbrien und die Marken ſeien zum Aufſtande bereit. 
Die „Perſeveranzia“ behauptet wiederholentlich, daß die ſardi⸗ 
niſchen Truppen die Grenzen überſchritten hätten, um Umbrien und 
die Marken zu olkupiren, weil der Papſt die fremden Truppen 
Lamoricières beibehalten. 
TPTVTwͤ ͤ K lll 


Deutſchland. 


Coburg, 6. Septbr. Ueber die Debatte, welche in der 
zweiten Sitzung des Nationalvereins ſich über die italieniſche 
Froge erhob, tragen wir nach der „Nat.⸗Ztg.“ noch Folgendes 
Bei der Eröffnung derſelben ſprach Hr. v. Bennigſen die Hoff⸗ 
nung aus, daß alle Redner alles Verletzende in ihren Reden 
ernſtlich zu vermeiden bemüht ſein würden. Es lagen vor: ein 
Stettiner Antrag, betreffend eine Sympathieerklärung für Ita⸗ 
lien, der bereits mitgetheilte Ausſchußantrag, Nebenanträge von 
Duncker aus Berlin und Hering aus Eiſenach. 

Berichterſtatter des Ausſchuſſes war Herr Brater aus 
München. Es ſei allerdings richtig, in die Erörterung der italie— 
niſchen Frage hier einzugehen. Die ſechſte Großmacht, die öffent— 
liche Meinung, ſei die Macht, in der wir wirkten. Es ſei noth⸗ 
wendig, daß die Ziele klar ausgeſprochen würden. Der Redner 
vertheidigt ſodann die Ausſchußanträge. Die Erklärung der Uns 
verletzbarkeit des deutſchen Bundesgebiets ſei nothwendig gegen- 
über der Befürchtung, die Italiener könnten Trieſt und Wälſch— 
tirol angreifen wollen. Man dürfe und köane ferner zwar von 

Aerreich nicht verlangen, Venetien freiwillig aufzugeben, aber 
wenn Oeſterreich nicht die Kraft habe, den Kampf gegen die Ita⸗ 
liener allein zu beſtehen, ſo ſei es nicht Deutſchlands Aufgabe, 
für Venedig auf den Kampfplatz zu treten. In dieſen Worten ſei 
die Antipathie gegen das öſterreichiſche Syſtem ausgeſprochen. 
Aber die Einmiſchung Frankreichs gefährde deutſche Macht und 
deutſche Freiheit, es ſei nothwendig für eine nationale deutſche 
Politik gegen die Uebergriffe des Bonapartismus aufzutreten. 
Einzig ſei zu ſorgen (Punkt 4), daß ein ſolches Auftreten nicht 
umſchlage in einen Kampf der Reaction gegen die Freiheit. 

Amelung aus Stettin vertheidigt das Nationalitätsprinzip. Wir 
nehmen dieſes Prinzip für uns in Anſpruch, der Nationalverein grün⸗ 
det ſich hierauf, wir müßten es alſo auch für Italien anerkennen. Die 
deutſche Bedenklichkeit, ob es gut ſei, daß der Verein dies ausſpreche, 
ſei nichtig. Der Nationalverein ſei das einzige freifinnige Organ des 
deutſchen Volkes. Wir müßten Italien unſere moraliſche Unterſtü zung 
eihen und gegenüber den deutſchen Regierungen eine Allianz mit dem 
geeiniaten, Hrn Italien anſtreben. Unſere Politik ſei die der freien 

ölker. Die Reſtauration in Italien würde die Reaktion in Deutſch⸗ 
land zur Folge haben. § 1 des Ausſchußantrages ſei überflüſſig, die 

nverlegbarteit des Bundesgebietes ſei ſelbſtverſtändlich, der Verein 


verfolge je keine landesverrätheriſchen Tendenzen. Venedig geböre nicht 
i i 


zu Deutſchland, und was die Frage einer eventuellen Einmiſchung 
— ——— 


5 Terni iſt eine Stadt von ca. 10,000 Einwohnern im Kirchen⸗ 
ſtaat im Delegat Spoleto. 


Danziger 


Montag, den 10. September 


"Sir ganz Grophritannien und Irland nimmt Beſtekungen entgegen die dentſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Manchefker. 
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und Oſtpreußen. 


e beträfe, ſo wollen wir keine Konjekturalpolitik treiben. Wir 
ürchten von Frankreich nichts, weil wir nichts von ihm wollen. 

Die Meinungen gingen weit auseinander, die Gegner waren 
erhitzt, man mußte ſehen, ob auch hier, wie am Tage zuvor, eine 
Einigung möglich ſei. Eine Pauſe von einer halben Stunde be- 
nutzte der Ausſchuß, um ſeinen erſten Antrag fallen zu laſſen und 
folgenden neuen zu formuliren: „In Uebereinſtimmung mit der 
Erklärung des Ausſchuſſes vom 13. März d. J., worin bereits 
die Sympathie des deutſchen Volkes für die nationale Bewegung 
Italiens ausgeſprochen iſt, zugleich aber der deutſche Standpunkt 
in der italieniſchen Frage gewahrt iſt, geht die Verſammlung über 
alle geſtellten Anträge zur Tagesordnung über.“ Dieſer Antrag 
wurde ſchließlich mit großer Majorität angenommen. 

Hiermit hatte die Sitzung ihr vornehmſtes Intereſſe verlo— 
ren. Pr. v. Roch au erſtattete noch Bericht über drei Anträge, 
betreffend die militäriſche Erziehung der Jugend, die Einführung 
der allgemeinen Wehrpflicht und die Uebung im Gebrauch von 
Kriegswaffen. Den zweiten Antrag hat der Ausſchuß zurückge⸗ 
zogen, da militäriſche Autoritäten vorher zu vernehmen wären. 
Georgi aus Württemberg erwähnte einer Denlſchrift der kürzlich 
in Coburg gehaltenen Turnerverſammlung, in welcher die Ein- 
übung der Jugend mit Kriegswaffen für gefährlich erklärt wird, 
ſo lange die allgemeine Wehrpflicht nicht eingeführt ſei. Mit die⸗ 
ſer Einſchränkung werden die Anträge ſodann einſtimmig ohne 
Diskuſſion angenommen. 

Nachdem ſchließlich einige geſchäftliche Angelegenheiten erle⸗ 
digt waren und Herr Habicht die Gründung einer volksthümli⸗ 
chen billigen Zeitſchrift des Vereins, namentlich für die Landbe— 
völkerung, befürwortet hatte, verlieſt Hr. v. Bennigſen ein ſo 
eben an ihn gelangtes offizielles Schreiben des Präſidenten der 
soeieta nazionale in Turin, La Farina, in welcher der italier 
niſche National⸗Verein dem deutſchen ſeine Sympathien für die 
deutſchen Einheitsbeſtrebungen ausſpricht. Herr v. Bennigſen 
wird Herrn La Farina den heutigen Beſchluß und den Empfang 
des Briefes mittheilen. a 

Berlin, 9. September. In ihrer geſtrigen Nummer 
enthält die miniſterelle „Preuß. Ztg.“ einen Leitartikel über den 
Handwerkertag. Es heißt darin u. A. wie folgt: 

„Allerdings iſt auf dem Handwerkertage ein Mißverhältniß 
hervorgetreten zwiſchen der Erkenntniß, welche die heutige Wiſſen⸗ 
ſchaft der Volkswirthſchaft, geſtützt auf methodiſche Beobachtung 
des wirthſchaftlichen Lebens bis zur logiſchen Evidenz geſteigert hat, 
und der Einſicht, welche in einem großen Theil des Handwerker- 
ſtandes noch gang und gebe iſt. Allein dies kann nicht Wunder 
nehmen Der Handwerkertag, ins Leben gerufen, um den 


vollswirthſchaftlichen Lehren der heutigen Wiſſenſchaft zu wider ' 


ſtehen, muß gerade dadurch der Kanal werden, dieſe Lehren und 
ihre nutzbringende Anwendung zum Eigenthum des Handwerker 
ſtandes zu machen. — Mehr Bedenken könnte die Vereinigung 
der Beſtrebungen der Handwerker mit den Beſtrebungen der poli— 
tiſchen Reaktion erregen, welche zur unangenehmen Ueberraſchung 
offen hervorgetreten iſt. Wir halten uns dagegen als an eine 
höchſt erfreuliche Erſcheinung an die Redlichkeit, den guten Willen 
und die aufrichtige Ueberzeugung, welche uns überall aus den 
Verhandlungen des Handwerkertages entgegengetreten ſind. Mit 
Bewußtſein wird der Handwerkerſtand im Ganzen ſich nie dem 
Einfluß der Parteiſophiſtik hingeben. Er wird der Wahrheit 
die Ehre geben, wo und ſobald ſie ihm deutlich wird, auch wenn 
fie feinen nächſten oder vermeinten Intereſſen entgegentritt. 

„Man darf aber auch nicht verkennen, daß der Irrthum der 
Handwerker nicht in dem Ziele liegt, welches ihnen vorſchwebt, 
ſondern lediglich in den Mitteln, nach welchen ſie greifen. Das 
Ziel, welches fie ſuchen, iſt nicht bloß das Wohlbefinden des Hand⸗ 
werkers im Allgemeinen, ſondern auch das beſtimmtere Ziel, wel- 
ches das Mittel des erſteren iſt, einer geſunden Organiſation 
des Handwerkerſtandes. Man thut den Vertheidigern der Gewerbe— 
freiheit und jeder andern Freiheit der Entwickelung ſehr unrecht, 
wenn man als ihr Ideal die Organiſationsloſigkeit auffaßt. Sie 
wünſchen nur, daß die Organiſation ſich auf dem Wege des na— 
türlichen Wachsthums, der menſchlichen, durch die Geſetze des 
Rechts und der Sitte geleiteten Selbſtthätigkeit erzeuge, und nicht 
durch künſtliches Eingreifen von Außen. Es macht einen komiſchen 
Eindruck, den ungereimten Vorwurf, als ſei die Freiheit der Ger 
genſatz zur Organiſation, während ſie doch nur die ungehemmte 
Entfaltung des organiſchen Bildungstriebes iſt, auf dem Hands 
werkertag zu vernehmen, verbrämt mit den weltbekannten Phraſen 
der reactionären Doctrin. Die Gewerbefreiheit, erklärte Herr Schü 
ren aus Aachen, entſpringe aus dem heidniſchen Prineip der Selbſt⸗ 
ſucht, pulverifire die Geſellſchaft u. ſ. w. Herr Schüren irrt ſich 
ſehr, wenn er die Entfeſſelung der Privatthätigkeit für ein mit 
dem antiken Staat verträgliches oder gar demſelben entſprungenes 
Element hält.“ 

— Nach der „Korreſpondenz Stern“ hat die Korvette „Lo— 
reley“, welche ſich bekanntlich in Begleitung der „Ida“ nach Neapel 
begeben hatte, um zur Dispoſition des preußiſchen Geſandten zu 
ſtehen, nach kurzem Aufenthalte daſelbſt jetzt den Befehl erhalten, 
Neapel zu verlaſſen und ſich an die ſyriſche Küſte zu begeben. 
Die „Ida“ bleibt allein in Neapel zurück. 

— Die „Süddeutſche Zeitung“ theilt aus den Protokollen 
der berufenen Dresdener Conferenzen Ideen des Herrn v. Beuſt 
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über eine Art Volksvertretung beim Bunde mit, die gerade jetzt, 
wo der Nationalverein in Coburg tagt, ein doppeltes Intereſſe 
haben. Jenes ſächſiſche Afterparlament ſollte dazu dienen, um bun⸗ 
destäglichen Maßregeln gegen die Preſſe, gegen die Vereine und 
andere mißliebige Dinge, die allgemeine Anerkennuag zu ſichern 
und denſelben die befürchtete ſtändiſche Oppofition zu erſparen. 
Die Mittheilung des Münchener Blattes hat in politiſchen Kreiſen 
einiges Aufſehen gemacht. 

— Der Handels miſtiſter v. d. Heydt iſt geftern Abend von 
feiner Rundreiſe in den Provinzen Preußen und Pommern wie⸗ 
der hier eingetroffen. 

— (B.- u. H.⸗Z.) Ueber die Zwecke, welche der Großher⸗ 
zog von Heſſen in Wien verfolge, erhalten wir folgende beachtens⸗ 
werthen Auſſchlüſſe aus Wien vom 6. September: 

„Die Anweſenheit des Großherzogs von Heſſen hat einen ganz 
anderen Grund, als die Zeitungen melden. Im Lager der Würz⸗ 
burger Conferenzſtaaten droht ein Zwieſpalt auszubrechen, der na⸗ 
mentlich in Bezug auf die Reviſion der Bundeskriegsverfaſſung einen 
Theil der bisher zuſammengegangenen Regierungen der preußiſchen 
Anſchauung weſentlich näher führt, und der Großherzog, der rein 
und unverfälſcht die bisherige Anſicht vertritt, iſt hier, ſowohl um 
über die Lage der Dinge aus erſter Quelle Bericht zu erſtatten, 
als die erforderlichen Aufklärungen und Andeutungen über den 
ferneren Gang der öſterreichiſchen Politik ebenfalls aus erſter Quelle 
entgegen zu nehmen. So viel man hört, neigt ſich Württemberg 
augenblicklich faſt ganz, Baden ganz zu Preußen hin.“ 

— (B.⸗ u. H.⸗Z.) Glaubwürdige Nachrichten aus Paris 
bereiten auf ein diplomatiſches Actenſtück vor, das den Zweck 
habe, „das ungerechte Mißtrauen des Auslandes“ zu beſeitigen. 
Unmittelbar nach der Rückkehr des Kaiſers in die Hauptſtadt 
werde Herr Thouvenel eine Circularnote an die Vertreter Frank⸗ 
reichs bei den Großmächten abſenden, von der man ſich in Paris 
einen vollkommen beruhigenden Eindruck verſpricht. Es wird hin⸗ 
zugefügt, das Circular ſei von Perſigny entworfen und der Ent⸗ 
wurf „den dem Geſandten befreundeten britiſchen Staatsmän⸗ 
nern“ mitgetheilt und von ihnen gebilligt. 

Wie die „Pr. Z.“ vernimmt, hat der Dr. Eichhoff die 
in ſeiner vor einigen Tagen herausgegebenen, von der Staatsan⸗ 
waltſchaft mit Beſchlag belegten Broſchüre enthaltenen Anſchuldi⸗ 
gungen gegen den Polizeipräſidenten von Zedlitz und den Oberſten 
der Schutzmannſchaft, Patzke, wegen untreuer Verwaltung der 
Schutzmanns⸗Penſtonskaſſe auch in einer beſonderen Denunciation 
an die Staatsanwaltſchaft gebracht, um dadurch auf Grund des 


$ 159 des Strafgeſetzbuchs eine einſtweilige Ausſetzung des gegen 


ihn ſchwebenden Verfahrens wegen Verläumdung zu erlangen. 
Dieſe Denunciation iſt durch den Herrn Juſtizminiſter dem Herrn 
Miniſter des Innern als der zuſtändigen Behörde mitgetheilt, um 
dieſelbe näherer Prüfung zu unterwerfen. Der letztgedachte Herr 
Miniſter hat aber demzufolge, nachdem von Seiten des Polizei; 
Präſidenten bereits eine die ſämmtlichen Beſchuldigungen als uns 
begründet zurückweiſende und die genaueſte Unterſuchung beantra⸗ 
gende Erklärung zur Sache eingegangen, eine Commiſſion ernannt, 
die unter Zuziehung von Rechnungsbeamten zunächſt eine Revi⸗ 
ſion der Bücher und Rechnungen der Schutzmanns⸗Penſtonskaſſe 
vornehmen und ſodann auch anderweitig Beweis über die Beſchul⸗ 
digungen erheben wird. 

Neuwarp, 7. Sept. Aus zuverläſſiger Quelle erfährt 
die „Pomm. Ztg.“, daß der Plan einer Haff⸗Eiſenbahn noch lange 
nicht aufgegeben, ſondern in neueſter Zeit von einem hohen Staats- 
beamten wieder in Anregung gebracht und ſeiner Verwirklichung 
näher gerückt worden ſei; wozu der Plan der Küſtenbefeſtigung 
um ſo mehr Veranlaſſung gegeben haben mag, als gedachte Ei⸗ 
ſenbahn in ſtrategiſcher Hinſicht von unberechenbarem Nutzen fein 
dürfte, indem durch ſie die Entfernung zwiſchen Stettin und der 
Meeresküſte faſt auf Nichts reduzirt wird. 

Lauenburg, 4. September. Der Miniſter v. d. Heydt traf heute 
Nachmittag in Begleitung der Herren Oberpräſident Freiherr Senfft 
von Pilſach, Ober⸗Regierungsräth v. Schwarzhoft, Oberpoſt⸗Director 
Fritze ꝛc. hier ein. Gleich nach erfolgter Ankunft zogen die Corporatio⸗ 
nen der Gewerke, voran die Schützengilde, dann die Kaufmannſchaft, 
nach dem Pommerſchen Haufe, vor welchem ſie ſich aufitellten. Der 
Miniſter erkundigte ſich theilnehmend nach den Verhältniſſen der Ge⸗ 
werbetreibenden, und gab einer Deputation der Kaufmannſchaft Au⸗ 
dienz, um ſich ihre Wünſche in Betreff des Weiterbaues der Hinterpom⸗ 
merſchen Eiſenbahn, Anlegung eines Hafens bei Leba, Errichtung einer 
Königl. Bank⸗Commandite und einer Telegraphen⸗Station vorlegen zu 
laſſen. Der Herr Miniſter nahm die zu dieſem Behuf aufgeſetzte Peti« 
tion entgegen und verſprach die möglichſte Berückſichtigung. 

Provinz Sachſen, 5. Sept. „Ackerbaugeſellſchaft für Deutſch⸗ 
land“ — ſo heißt die Ueberſchrift eines Programms, welches in dieſen 
Tagen mit der Aufforderung zum Beitritt durch ein proviforiſches Co⸗ 
mite, deſſen Mitglieder nicht genannt find, an die landwirthſchaftlichen 
Vereine der Provinz und ſelbſtverſtändlich in weiteren Kreiſen ausge⸗ 
geben worden iſt. Das Programm weiſt auf die große engliſche Acker⸗ 
baugeſellſchaft und deren Verdienſte um den jegigen hohen Stand der 
dortigen Landwirthſchaft hin, welcher namentlich durch die Ausſtellun⸗ 
gen derſelben erreicht worden iſt, und tadelt abermals mit Recht den 
Hang ſo vieler Deutſchen, alles von den Regierungen gi erwarten und 
zu verlangen. Die Weiche wee verpflichtet zur Anerkennung dere 
jenigen Beſchlüſſe, welche die Geſellſchaft durch ihre Organe ſaſſen wird, 
und jedem Einzelnen iſt außerdem überlaſſen, einmalige freiwillige Bei⸗ 
träge zu zeichnen. Die Conſtituirung erfolgt bei der diesjährigen Ver: 
ammlung der Land⸗ und Forſtwirthe in Heidelberg, wo das Weitere 
am erſten Verſammlungstage, Montag, den 17. September wird verab⸗ 
redet werden. 1 

Breslau, 6. Sept. Geſtern fand eine Beſprechung hieſiger Hand⸗ 
werker ſtatt, die indeß nur einen Privatcharakter hatte. Diejelbe war 


gegen den Berliner Handwerkertag gerichtet. Obgleich einige Stimmen 
dem Handwerkertage > keine Bedeutung beimeſſen wollten und nicht 
laubten, daß deſſen Beſtrebungen irgend welchen Erfolg haben könnten, 
Mean doch die überwiegende Mehrheit anderer Anſicht, indem ſie eine 
einungsausſprache für unumgänglich nothwendig hielt, da es ſich 
um die dringendſten Intereſſen des Handwerks handle und da, wenn 
aus deſſen Kreiſen nur Dasjenige widerſpruchslos laut werde, was die 
Berliner Verſammlung geſprochen und beantragt hat, gie 
wie Publikum vollen Grund zu der Annahme haben würden, da 
dieſes eben wirklich die Anſichten und Wünſche des geſammten 
Handwerkerſtandes ſeien. Diejenigen Handwerker und Gewerbtreiben⸗ 
den, welche nicht für die Aufrechthaltung oder ger Vermehrung der ein⸗ 
ſchränkenden Beſtimmungen, ſondern für die Befreiung des Gewerbes 
von allen ſogenannten Feſſeln ſind, müſſen nun dagegen ihre Stimme 
erheben, in der Hoffnung, daß ſie Nachfolger finden werden. Nachdem 
ſich die 1 f Verſammlung in dieſem Sinne ausgeſprochen hatte, 
bildete ſich ſofort ein Comite von Handwerkern, das ein Schrifiſtück aus⸗ 
arbeiten wird, welches die von dem Handelsminiſter an die 1 38 
Regierungen geſtellten ragen zu Anhaltpunkten nehmend, über die 
Wirkungen und Ergebniſſe der jetzt in Preußen beſtehenden gewerbli⸗ 
chen Ge esgebung ein Gutachten abgeben ſoll. 

Jülich, 5. September. (Elf. Z.) Die Belagerungsarbeiten 
und Manöver haben bereits begonnen. Die Wirkung der gezoge— 
nen Kanonen iſt, trotzdem ſolche nur mit einer viertel Ladung are 
beiten, eine außerordentliche. Das Werk der Zerſtörung iſt ſchon 
bedeutend vorwärts geſchritten. Die Stadt ſelbſt wimmelt von 
Militär. Die Gaſthöfe ſind nicht im Stande, die Maſſe Offiziere 
allen Ranges zu beherbergen. 

Schwerin, 7. September. Heute Morgen langte hier 
die Trauerbotſchaft von dem geſtern Abend in Neuſtrelitz erfolgten 
Ableben des Großherzogs von Mecklenburg ⸗Strelitz an. 

Der hohe Verblichene war geboren am 12. Auguſt 1779, ſuccedirte 
ſeinem Vater, dem Großherzoge Karl, am 6. November 1816, und war 
vermählt ſeit 12. Auguſt 1817 mit Marie Wilhelmine Friederike, des 
weil Landgrafen Friedrich zu Heſſen⸗Kaſſel Tochter, welche ihn mit den 
nachfolgenden Kindern überlebt: 1) Friedrich Wilhelm, Erbgroßherzog 
(jetzt Großherzog), geb. 17. Oktober 1819, vermählt 28. Juni 1843 mit 
Auguſte Karoline Charlotte Eliſabeth Marie Sophie, des Herzogs von 
Cambridge, Prinzen von Großbritannien und Hannover Tochter. Sohn: 
Erbprinz Georg Adolph Friedrich Auguſt Viktor Adalbert Ernſt Guſtav 
Wilhelm Wellington, geb. 22. Juli 1848 ; 2) Karoline Charlotte Ma: 
rianne, geb. 10. Januar 1821, verm. 10. Juni 1841 mit dem damaligen 
Kronprinzen, jetzigen Könige Friedrich Karl Chriſtian von Dänemark, 
geſchieden 30. September 1546 ; 3) Georg Karl Ludwig, geb. 11. Jan. 
1824, vermählt 16. Febr. 1851 mit Katharine Michailowna, des weil. 
Großfürſten Michael von Rußland Tochter. 

Hannover. Bei den Celler Buchhändlern iſt, wie der „Courier“ 
mittheilt, ein zu Rotterdam gedrucktes Pamphlet gegen den Miniſter 
Grafen v. Borries eingetroffen, deſſen ſämmtliche Exemplare jedoch von 
der Polizeibehörde ſofort aufgekauft wurden. [Die Schrift: „Graf 
Borries und feine Partei (Rotterdam, Adolf Bädeker, 1860.) “ geht dem 
bekannten Liebling des deutſchen Volkes, beiläufig auch der Augsburger 
Allgemeinen Zeitung hart zu Leibe. 

Münden (Hannover), 2. Sept. Das „Intelligenzblatt“ 
enthält eine obrigkeitliche Bekanntmachung, durch die den hieſigen 
Wirthen das vom Herzog Wilhelm I. am Tage Simon und Juda 
1471 der Stadt ertheilte Privilegium in Erinnerung gebracht 
wird, wonach Niemand bei ſchwerer Strafe fremdes oder gar 
ausländiſches Bier außer zu Münden gebrautem Biere hierſelbſt 
verſellen darf. 

Wien, 7. September. Die militäriſchen Vorbereitungen 
Oeſterreichs nehmen eine immer ernftere Geſtalt an. Sechs zehn 
Infanterie⸗Regimenter werden im Laufe der nächſten Woche auf 
der Südbahn theils nach Trieſt, theils nach Fiume befördert wer⸗ 
den. Außerdem gehen auf der Weſtbahn täglich zwei Militärzüge 
ab, und ſind die auf dieſer Bahn beförderten Truppen nach Ty⸗ 
rol beſtimmt. Im Venetianiſchen nimmt die Aufregung immer 
mehr zu, das Land wimmelt von Emiſſären ungeachtet der ſtren⸗ 
gen Wachſamkeit, welche die Sicherheitsorgane an den Tag legen. 
Aufrühreriſche Schriften eirculiren in großer Anzahl und werden 
von geheimen Comités, welche ſich in mehreren Städten gebildet 
haben, verbreitet. Die Emigration aus dem Venetianiſchen ſowohl 
wie aus Südtyrol iſt in der letzten Zeit wieder ſtärker geworden. 

— Die „Oeſterreichiſche Zeitung“ ſchreibt: „Von der inne- 
ren Politik müſſen und werden wir einige Zeit abſehen.“ 

Innsbruck, 3. September. Einer ſoeben eingetroffenen 
telegraphiſchen Depeſche zufolge werden vier Bataillone unſeres 
vaterländiſchen Kaiſer⸗Jäger⸗Regiments mit Einberufung ſämmt⸗ 
licher Urlauber auf den vollen Kriegsfuß verſetzt. Es iſt dies das 
erſte Anzeichen einer Vermehrung unſerer Streitkräfte. 

Mainz, 3. September. Die Verſammlung deutſcher Feuer⸗ 
wehrmänner fand geſtern in unſerer Stadt mit den im Programm 
angekündigten Feſtlichkeiten ſtatt. Morgens um 7 Uhr verſam⸗ 
melten ſich die Feuerwehrmänner, wohl 500 an der Zahl, auf dem 
Schloßplatze zur Parade und Inſpektion der Feuerlöſchgeräthe, 
welche der Chef der hieſigen Feuerwehr, Herr Brand Direktor 
Weiſer, vornahm. Die verſchiedenen Uniformen der einzelnen 
Pompiercorps gaben dem Zuge einen heiteren, intereſſanten An⸗ 
blick. Wir bemerkten Mitglieder der Feuerwehren von Mainz, 
Coblenz, Darmſtadt, Worms, Offenbach, Gießen, Frankfurt, 
Mannheim, Neuſtadt, Karlsruhe, Stuttgart, Augsburg, Würz⸗ 
burg u. ſ. w. Nach Beendigung des Manövers zogen die Pom⸗ 
piers nach der neuen Anlage, wohin eine große Menſchenmaſſe 
folgte, um die Wettfahrt auf dem Rheine und um 8 Uhr Abends 
die vorgeführte Löſchung eines brennenden Schiffs in Augenſchein 
zu nehmen. Zum Orte der nächſten Verſammlung wurde Augs⸗ 
burg gewählt. 

Frankfurt a. M., 6. Sept. Ein Beweis, daß die Innung den 
Verfall eines Handwerkes nicht hindern kann, liefert das zweite Heft 
der 11 1 jur Statiſtik von Frankfurt a. M. In den 23 Jahren von 
1836 bis 1858 haben 322 zünftige 8 ihr Geſchäft auf⸗ 
gegeben, um ein Ladengeſchäft anzufangen oder als Werkführer ein Un⸗ 
terofmmen zu finden. Ueberhaupt hat die Zahl der Meiſter bei ſteigen⸗ 
der Bevölkerung in jener Friſt weſentlich abgenommen, nämlich von 
2280 auf 2138, während die Zahl der Geſellen um 322 zugenommen 
hat. Die Geſammtzahl aller zünftigen Meiſter in Frankfurt a. M., 
welche ihr Geſchäft aus irgend einem Grunde nicht mehr betreiben, iſt 
724. Alſo unter je vier Meiftern iſt Einer, der fein Meiſterrecht nicht 
ausübt. 

we iz. 
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Genf, 4. Septbr. Ueber den Vorfall von Freitag Abends 
bei der Rückkehr des Dampfbootes von Thonon giebt die „Na⸗ 
tion Suiſſe“ Aufſchlüſſe, welche kaum daran zweifeln laſſen, daß 
die ganze Sache, wenn nicht geradezu abgekartet, fo doch duch die 
Maßnahmen der franzöſiſchen Behörden ſelbſt herbeigeführt war. 
Man hatte zuerſt in Genf geglaubt, daß alle jene Franzoſen, 
bei 500, welche aus dem Gexer Gebiet hieher gekommen waren, 
um ſich auf einem unſerer Dampfboote einzuſchiffen, nichts 
Anderes als freie Spaziergänger waren, gekommen, um ihren 
Kaiſer zu ſehen und zu begrüßen. Dem war aber nicht ſo, 
Die Truppe war enrolirt, organifirt und bezahlt. Durch Sub⸗ 
feription war das Geld zuſammengeſchoſſen worden, ja, die Prä⸗ 
fectur des Departements de l' Ain ſelbſt habe 500 Fres. hierzu 
ausgeworfen. Der Bürgermeiſter von Gex war eine Art Führer 


der Bande, welche Unruhe und Unordnung in ein benachbartes 


Land tragen ſollte. Bei der Rückkehr von Thonon, in dem Ha⸗ 


fen von Genf, ja, dicht am Landungsplatz, riefen einige Stimmen 
aus der Bande: „Es lebe der Kaiſer!“ Die confiscirte und bei 
der Hafen⸗Polizei aufbewahrte Fahne der Franzoſen ſollte noch 
an demſelben Abend dem Bürgermeiſter von Gex zurückgegeben 
werden; derſelbe ſchlug aber die Annahme unter dem Vorwande 
aus, daß ſein Wagen zu klein ſei. Am folgenden Tage wurde 
die Fahne nach Gex gebracht, von dem Bürgermeiſter aber von 
Neuem zurückgewieſen, „weil es nun Sache der oberen Behörden 
ſei, dieſelbe zurück zu fordern.“ (A. A. Ztg.) 
England. 

London, 6. Sept. Die „Times“ bringt heute einen Leitartikel 
über die diesjährige Ernte und faßt das Geſammt⸗Reſultat ihrer Be⸗ 
trachtungen in folgenden Worten zuſammen: „Es iſt wahr, daß wir in 
dieſem Jahre ein rauhes Wetter gehabt haben, wie es beinahe noch 
nicht dageweſen iſt. Es iſt aber nicht wahr, daß die Saaten in olg 
davon zu Grunde gerichtet worden ſind.“ Das Jahr 1852, bemerkt die 
„Times“, ſei noch regneriſcher geweſen, als das Jahr 1860. Doch zähle 
letzteres bis jetzt ſchon um 30 pet. mehr Regentage, als das Jahr 1858, 
Trotzdem lauteten die aus verſchiedenen Theilen des Landes einlaufen⸗ 
den Ernte⸗Berichte keineswegs ungünſtig, und dem Vernehmen nach 
könne die Weizenernte den Vergleich mit 1809 aushalten. Die Aehren 
ſeien, wie es heiße, voll und das Korn ſchwer, weder durch übermäßige 

itze zuſammengeſchrumpft, noch vorzeitig gereift. Wäre aber auch in 

ngland eine Mißernte geweſen, jo würde man doch keine beſonderen 
Beſorgniſſe zu hegen brauchen, da die Ernte in den übrigen Haupt⸗Ge⸗ 
treideländern gut, und zwar namentlich in Amerika ganz außerordentlich 
ergiebig, ausgefallen ſei. 

London, 7. Sept. In Northfleet an der Themſe ift am 
Dienſtag eine für die ruſſiſche Regierung gebaute Schrauben⸗ 
Corvette, „Hydamack“, vom Stapel gelaufen. Auf derſelben 
Werfte wird nächſtens eine für die griechiſche Regierung gezim- 
merte Fregatte, „Amalie“, vom Stapel gelaſſen werden. 

— Unter der mit großen Lettern gedruckten Ueberſchrift: „Shil⸗ 
lings⸗Ehrengeſchenk für Garibaldi“ bringt das „Morning Chronicle“ 
folgende Anzeige: „Unſere Subſeribenten und das Publikum im All⸗ 
gemeinen werden mit Freuden vernehmen, daß ſich auf dem Bureau 
unſeres Blattes die Zeichnungen für das Garibaldi⸗Ehrengeſchenk täg⸗ 
lich mehren. Doch würden diejenigen, welche mit Garibaldi ſympathi⸗ 
ſiren, wenn ihnen daran gelegen iſt, einen der Sache, für welche er Le⸗ 
ben und Daſein eingeſetzt hat, würdigen Tribut darzubringen, wohl 
daran thun, durch Vermittelung ihrer Freunde ſowohl, wie perſönlich 
nach Kräften für die Förderung des Unternehmens zu wirken. Die Ex⸗ 
pedition nimmt Subſcriptionen entgegen, ſowohl perſönlich gezeichnete, 
wie brieflich eingeſandte.“ 

— Ein Bericht aus Portsmouth über das Scheibenſchiff 
„Sirius“ lautet eben nicht günſtig für die Brauchbarkeit der ſtahl⸗ 
gepanzerten Kriegsſchiffe, von denen man in Frankreich ſo viel 
Aufhebens gemacht hat. Der „Sirius“ wurde mit drei eiſernen 
Platten gepanzert und aus einer Entfernung von etwas über 100 
Ellen mit Szölligen Fregatten-Kanonen beſchoſſen. Die Platten 
haben ſich bewährt, der Panzer that ſeine Dienſte, aber wie ſieht 
es dahinter, im Innern des Fahrzeuges aus? Auf der ganzen 
Schiffsſeite find die Bolzen aus den Planken geſprungen, und ein 
eiſernes „Knie“ iſt rein entzwei. Hinter den Platten, da, wo ſie 
von den Kugeln gebrochen, aber nicht durchbohrt wurden, ſind die 
Balken und alles Holzwerk zerſchmettert und in wirrer Maſſe ein⸗ 
wärts getrieben, obgleich nur einzelne Schüſſe nach einander auf 
die Scheibe gefallen waren. Man ſchließt daraus, daß die Er⸗ 
ſchütterung, die ein concentrirtes Feuer auf ein ähnliches Schiff 
hervorbringen müßte, auf das gefäyrlichſte wirken würde. Der 
Schaden wäre auf der See unheilbar, und träfe der Schuß in die 
Nähe der Waſſerlinie, ſo müßte bei irgend hohem Wellenſchlag 
das gepanzerte Schiff Waſſer ſchlucken und ſinken. - 

Frankreich. 

Paris, 7. September. Aus Andeutungen, welche mir zu⸗ 
gehen, iſt zu entnehmen, daß es der Kaiſer mit dem Genfer Vor⸗ 
fall nicht gar zu ernſt nehmen wird, um unter den jetzigen Um⸗ 
ſtänden neue Reibungen mit der Schweiz zu vermeiden. — Ein 
piemonteſiſcher Artillerie Offizier befindet ſich hier, um Munition 
in Empfang zu nehmen, die ſeiner Regierung von Frankreich ab⸗ 
gelaſſen wurde. — Lord Cowley fol in einer Unterredung mit 
Herrn Thouvenel die Bewerbung des Prinzen Murat zur Sprache 
gebracht und der Miniſter alle Solidarität der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung mit den Bemühungen des Prinzen aufs entſchiedenſte abge⸗ 
lehnt haben. — Der elektriſche Verkehr zwiſchen Toulon und Al⸗ 
gier ift unterbrochen, und man hält es für möglich, daß die Reiſe 
des Kaiſers nach der Colonie unterbleiben würde, wenn dieſer 
Verkehr bis zum 10. d. nicht hergeſtellt werden könnte. 

— In Grenoble haben Ihre Majeſtäten geſtern den ganzen 
Tag verweilt. Der Kaiſer beſuchte Vormittags die Militär-, die 
Kaiſerin die Wohlthätigkeits⸗Anſtalten. Nachmittags fand im Po⸗ 
lygon die Revue der Nationalgarde und der Sappeur⸗Pompiers 
des Departements der landgemeindlichen Deputationen und der 
Garniſons⸗Truppen ſtatt. Die Kaiſerin wohnte derſelben bei. Der 
Parademarſch dauerte nicht weniger als zwei Stunden. Am Abend 
gab die Stadt den Majeſtäten zu Ehren einen Ball. 

Paris, 7. September. Wiefman verſichert, hat die Schweiz 
die Note des Herrn von Thouvenel wegen der Genfer Vorfälle 
dahin beantwortet, daß die Schuld dieſer Vorgänge den Maire 
von Ger trifft, welcher, ohne vorgängige Anzeige ein Corps von 
6: bis 800 Franzoſen durch ſchweizeriſches Gebiet geführt habe. 
— Weiter wird verſichert, daß es dem franzöſiſchen Gou- 
vernement gelungen iſt, ſich durch feine Agenten eine 
Abſchrift der Teplitzer Protocolle zu verſchaffen. 

Paris, 8. September. Der heutige „Conſtitutionnel“ er⸗ 


klärt die Nachricht, daß 240,000 Mann der franzöfifhen Armee 


mobiliſirt würden, für abſurd. 
Italien. 

Turin, 4. Sept. Die heutige „Opinione“ enthält einen 
Leitartikel über die Politik der ſardiniſchen Regierung, in welchem 
bemerkt wird: „Einen Angriff auf Rom würde Frankreich wie ei- 
nen gegen ſich ſelbſt gerichteten abwehren. Frankreich ſcheint je⸗ 
doch die Möglichkeit eines Krieges mit Oeſterreich vorzuſchweben. 
Es hat gewiß ſein Programm von Mailand in Erinnerung. Ein 
von den Alpen bis zum adriatiſchen Meere freies Italien iſt 
Frankreichs politiſches Prinzip geworden, und es würde dieſes 
wahrſcheinlich ſogleich realiſiren, wenn es einen Krieg gegen 
Oeſterreich bei der gegenwärtigen Politik Europas für rathſam 
hielte. Piemont wird weder Oeſterreich noch Rom angreifen. 
Sollte es ſich jedoch durch die Macht der Ereigniſſe hierzu verlei⸗ 
ten laſſen, fo wird das jetzige Miniſterium abtreten. Die liberale 
Partei, die Stütze dieſes Miniſteriums, iſt derſelben Meinung, 
und das Miniſterium lehnt jede Verantwortung für eine Hand- 
lungsweiſe ab, welche zum Kriege führen könnte. Die Regierung 
möge ſich die Zügel nicht aus den Händen nehmen laſſen und 
möge ſelbſt die Bewegung leiten, welche Italien feiner Unabhän- 
gigkeit entgegenführt.“ N 

— Der Mailänder „Pungolo“ zählt die materiellen Ver⸗ 
luſte, welche Venetien nur im laufenden Jahre durch Oeſter⸗ 
reich erleidet, in Zahlen auf: „Minderproduction wegen Zunahme 


der Emigration 8,000,000 Fr., Auflage wegen ungeſetzlicher Ab⸗ 
weſenheit 327,000 Fr., ſequeſtrirtes Capitalvermögen 12,000,000 
Fr., Conſcriptions⸗Caſſa 10,000,000 Fr., Ausmerzung von Bes 
amten 180,000 Fr., Aufhebung des Arſenals 3,000,000 Fr., 
Unterdrückung der Remonte-Commiſſionen 150,000 Fr., außer⸗ 
ordentliche Unterbringung von Militär⸗Perſonen 360,000 Fr., 
außerordentliche Caſernirung 600,000 Fr., Expropriationen von 
Grund und Boden 3,000,000 Fr., Verluſt wegen Stillſtandes 
im Handel 8,000,000 Fr., Requiſttionen 2,000,000 Fr., erſter 
Autheil an der Anleihe 750,000 Fr., im Ganzen 56,367,000 
Francs; hierzu an ordentlichen und außerordentlichen Steuern 
76,000,000 Fr., was eine Total⸗Summe von 132,367,000 
Franes ergibt.“ 

Turin, 4. September. Es iſt kaum ein Zweifel mehr zuläſſig, 
daß die piemonteſiſchen Truppen vielleicht ſchon in den nächſten Tagen 
die Grenzen des Kirchenſtaates überſchritten haben werden. Piemont 
fordert die Entlaſſung der fremden Soldaten und, wenn dieſes natür⸗ 
lich nicht erfolgen ſollte, jo will es ſich in der Nothwendigkeit einer Be⸗ 
ſetzung der Marken und Umbriens befinden. Die zwei Brigaden, 
welche, wie geglaubt und berichtet wurde, nach Neapel hatten einge: 
ſchifft werden ſollen, find nun wirklich eingeſchifft, allein das Geſchwa⸗ 
der, auf welchem fie ſich befinden, ſoll in der Orangen⸗Bay vor Anker 
legen. Eine verläßliche Perſon, welche aus Ancona kommt, erzählt viel 
Seltſames von der Art und Weiſe, wie General Lamoriciere die kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen betreibt. Der franzöſiſche General zwingt die 
Einwohner der Provinz zu den ſchwerſten Bienſtleiſtungen. Man greift 
30 oder 40 Bauern auf und läßt ſie ohne alle Schadloshaltung die 
ſchwerſten Arbeiten verrichten, und ſelbſt der Beſitz der Einwohner wird 
nicht geſchont, wenn es ſich um Verpflegung der Truppen handelt. 

Turin, 5. September. Heute iſt die Nachricht hier ver⸗ 
breitet, daß ſich der Graf Cavour die Aoſchrift eines offieiellen 
Verzeichniſſes der päpſtlichen Truppen zu verſchaffen gewußt habe, 
aus welchem hervorgehe, daß fünf Sechstel des Heeres aus Frem⸗ 
den (Nicht⸗Italienern) [?] beſtehe, und daß eine Note nach Rom 
abgegangen, in welcher die Entlaſſung der fremden Truppen aufs 
dringendſte gefordert wird. — Man ſagt, daß der König den 
Wunſch geäußert habe, ſich an die Spitze der Truppen zu ſtellen, 
ſobald dieſe ins Feld rücken würden. — Geſtern hat man einen 
Augenblick an der Abreiſe des Generals Fanti gezweifelt. Man 
hatte ſich getäuſcht, der General reiſt morgen. Er wird ſich in 
Florenz aufhalten, wo mit Zuziehung aller Generale, die 
in Toscana befehligen, unter Anderen die Generale Sonnaz 
und Cravero, ein Kriegsrath gehalten wird. Man ſagt, daß 
der König ſeinen Adjutanten, den General Della Rocca, nach 
Florenz ſchicke, damit derſelbe an dieſer Berathung Theil nehme. 
Das Hauptquartier des piemonteſiſchen Heeres befindet ſich in 
dieſem Augenblicke zu Florenz. Die Züge der Mobilgarden neh- 
men bereits ihren Anfang. General Cerutti, Inſpektor der Na⸗ 
tionalgarde, iſt nach Bologna abgereiſt, um daſelbſt die mobiliſirte 
Bürgerwehr zu organiſiren. Alle Nationalgarden zwiſchen 21 
und 35 Jahren werden mobiliſirt, mit Ausnahme der einzigen 
Söhne von Wittwen oder von Vätern, welche fünfzig Jahre übers 
ſchritten haben. 

Turin, 8. September. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Berichten aus Bologna vom heutigen Tage iſt in der Delega⸗ 
tion Urbino⸗Peſaro eine aufſtändiſche Bewegung entſtanden. 400 
Inſurgenten haben die päpſtlichen Truppen verjagt. Zwiſchen 
Turin und Neapel iſt die telegraphiſche Verbindung geſtört. 

Florenz, 7. September. (W. T. B,) Hier eingetroffene 
Nachrichten aus Neapel von geſtern Abend melden, daß der 
König um 8 Uhr ſich nach Gaäta eingeſchifft habe. Vor der 
Abreiſe habe er den Verurtheilten einen Theil ihrer Strafen er⸗ 
laſſen. Garibaldi habe in Cava zu Mittag geſpeiſt. x 

Livorno, 7. September. (W. T. B.) Nach Berichten aus 
Neapel iſt die Brigade Calvarelli zu Garibaldi überge⸗ 
gangen. General Bos co hat gebeten, aus Geſundheitsrückſichten 
das Lager verlaſſen zu dürfen. Das Miniſterium hat dem Könige 
ein Memorandum vorgelegt, welches ſich gegen die Abſendung der 
Flotte nach Trieſt ausſpricht. Einem Gerüchte zufolge würde der 
König vor ſeiner Abreiſe die Truppen ihres Eides entbinden. 

— In Neapel iſt auch wieder ein Aufruf an die Armee 
erſchienen, welcher den Soldaten zuruft: 

Soldaten! Wenn der von Ehre beſeelte Soldat fürs Vaterland 
gegen den Ausländer ſich erhebt, ſo überlegt er nicht, ſondern ſchlägt 
ſich und ſtirbt auf ſeinem Poſten. Wenn es ſich aber um einen Bürger⸗ 
krieg handelt, wenn es ſich darum handelt, welches das Regierungs⸗ 
Syſtem des Landes und wer der Souverain deſſelben ſein ſoll, wenn 
Brüder gegen Brüder zu den Waffen greifen und das Blut unſerer Mit⸗ 
bürger fließt, dann iſt Ueberlegung nicht nur ein Recht, ſondern eine 
Pflicht für jeden Soldaten, für jeden Ehrenmann. Ihr habt euch ge⸗ 
ſchlagen und euer Blut vergoſſen; doch Gottes Segen war nicht mit dem 
vergoſſenen Blute, und die Sache des Königs iſt verloren für immer. 
Beim Kampfe habt ihr euch muthvoll erwieſen. Bleibt euch nichts mehr 
zu retten? Ihr habt die Armee, ihr habt das Vaterland zu retten! Um 
euch zum Kampfe zu reizen, hat man euch Ausſicht auf Plünderung der 
Hauptſtadt und auf eine hinter euch ſtehende öſterreichiſche Armee eröff⸗ 
net und euch damit doppelten Schimpf angethan. Man hat eure Ehre 
und man hat euren Muth gekränkt. Und wo iſt denn nun dieſe öſterrei⸗ 
chiſche Armee? Warum kommt ſie dem Könige nicht zu Hilfe? Oeſter⸗ 
reich hat für ſeinen Bundesgenoſſen von Neapel nichts gethan, als in 
Deutſchland einen Menſchenmarkt zu eröffnen, deſſen Waare zur Unter⸗ 
furdie⸗ des Bourbonen⸗Despotismus verwandt wird; ein neuer Schimpf 

ür die Armee! Das hat Oeſterreich gethan, und um ein Uebriges zu thun, 
wartet es vielleicht, bis der ůKönig aus dem Lande getrieben wurde. Sol⸗ 
daten! Der Stand der Dinge iſt der Art, daß es nicht mehr in eurer 
Macht ſteht, ihn zu ändern. Seht ihr nicht, daß alle Provinzen gegen das 
alte Syſtem ſich erhoben haben? Was erwartet ihr noch vom Lager bei 
Salerno? Wenn Garibaldi vor euch ſteht, wenn das ganze Land rings um 
euch in Waffen ſteht und die Revolution die Hauptſtadt genommen hat, 
was fangt ihr an? Was hilft euch eure unnütze Vertheidigung? Wozu 
dient euer vergoſſenes Blut? Soldaten! Verlaſſet nicht eure Fahne, 
bleibet feſt in euren Reihen unter dem Gewehr, doch erklärt, daß es euer 
unerſchütterlicher Wille ſei, die Entſcheidung des großen Richterſpru⸗ 
ches abzuwarten, der nicht durch eure Waffen, ſondern durch den freien 
Ausdruck der Volksſtimme gefällt wird. Neapel, 26. Auguſt 1860. 

— In Marfeille find Briefe aus Subiaco im Kirchenſtaate, 
am Teverone, eingetroffen, wonach der Aufſtand in den Abruzzen 
jeden Augenblick losbrechen ‚muß; Pater Lorenz von Razino ift 
im Gebirge mit einer beträchtlichen Anzahl Freiwilliger thätig. 
Uebrigens ſchildert das „Pays“ in einem römiſchen Briefe vom 
1. September Lamoricières Dispoſitionen als ſehr geſchickt. Er 
hat 7000 Mann im verſchanzten Lager bei Macerata liegen, die 
ſich auf Ancona ſtützen; 7000 andere ſtehen zwiſchen Terni und 
Spoleto, um das Tiberthal zu überwachen und ſich im Nothfalle 
nach Rom zu werfen; um die Verbindung mit dem Corps bei 
Macerata zu unterhalten, ſteht ein drittes Corps à cheval auf 
dem Appenin in gleicher Entfernung zwiſchen beiden Corps. La⸗ 
moriciere kann ſo beide Gebirgsabhänge vertheidigen und Front 
gegen jeden Angriff machen, gleichviel, b er vom Norden oder 
vom Süden kommt. 

— Die „Opinione“ erkärt in Bezug auf ein angeblich in 
Verona entdecktes Complott, bei dem ſich Spuren ergeben hatten, 
daß die piemonteſiſche Regierung darum wußte: „Die piemontes 
ſiſche Regierung hat nicht nöthig, in Venetien zu intriguiren. 


* 


Oeſterreich, das Nationalgefühl und der Volkshaß gegen die 
Fremdherrſchaft genügen, um das Werk zu vollbringen. Wenn 
man Oeſterreich um Beweiſe für dieſe angebliche Mitſchuld Pie⸗ 
monts angehen wollte, ſo würde es ſich, wie immer, in ſein kluges 
Schweigen hüllen.“ 1 

— Nach der „Gazetta di Torino“ hat Garibaldi geäußert: „Ich 
habe meine Hand dem Grafen Cavour entzogen, an dem Tage, wo er 
die Abtretung von Nizza unterzeichnete; erſt auf dem Marcusplatze zu 
Benedin werde ich ſie ihm wieder reichen.“ Da Garibaldi ein ſehr ein⸗ 
facher Mann iſt, der keineswegs die Manier hat, hiſtoriſche Phraſen zu 
erfinden, ſo ſpricht ſich in ne Worten . wahre Abſicht aus. 

pant en. 

Madrid, 4. September. Die „Gaceta de Madrid“ bringt 
das königliche Deeret, welches die neue Staatsraths-Orga— 
niſation fanctionirt; danach wird derſelbe beſtehen aus den Wi- 
niſtern, einem Präſidenten und 32 Räthen. Der Präſident erhält 
jährlich 120,000, jeder Rath 60,000 Realen. Alle haben das 
Prädikat Excellenz, müſſen Spanier und wenigſtens 35 Jahre 


alt ſein. Ain 


St. Petersburg, 2. September. (Schl. Z.) Wir haben ſchon 
der Nachricht Erwähnung gethan, daß das im Süden ſtehende 5. Armee⸗ 
gorps mobiliſirt werden ſoll. Wie aus einer Notiz des „Journals für 
Actionaire“ hervorgeht, werden die Schiffe der ruſſiſchen Dampfſchiff⸗ 
fahrts⸗ und Handelsgeſellſchaft zum Truppentransport verwendet wer: 
den, was, obgleich dieſes Blatt nur in unbeſtimmten Ausdrücken von 
den Ereigniſſen in Syrien ſpricht, die zu mililäriſchen Maßregeln Ans 
laß geben, ſich kaum anders erklären läßt, als durch eine wirkliche Trup⸗ 
penconcentration in Beſſarabien. — Die „Nordiſche Biene“ beſpricht 
zum Ueberfluß nochmals die Teplitzer Zaſammenkunft und jucht den Be⸗ 
weis zu führen, daß Preußen gar kein Intereſſe an einer Allianz mit 
Oeſterreich finden kann. — Die Cholera ſcheint im Innern ziemlich 

eftig aufzutreten, und zwar an einer Menge von Orten faſt bien e. 
während fe jonit eine gewiſſe Regelmäßigkeit in ihrem Gange verfolgte. 
Hier find bis jetzt noch keine amtlichen Nachrichten über ihr Erſcheinen 
veröffentlicht worden. — Auch im Gouverrement Stawropol hat die 

euſchrecke große Verwüſtungen angerichtet. Die zweite Hälfte des 
uli find dort mehr als 100,000 Menſchen beſchäftigt geweſen, fie zu 
vernichten, ohne doch einen vollſtändigen Erfolg zu erreichen. 


Danzig, den 10. September. 


» Sonnabend Nachmittag hat eine drei- bis vierſtündige 
Probefahrt des neu erbauten Kanonenboots „Crocodil“ unter 
Kommando des Lieutenants zur See 1. Klaſſe Haſſenſtein 
und im Beiſein der Berliner Commiſſion und einiger Seeoffiziere 
ſtattgefunden und iſt das Reſultat ein im Ganzen befriedigendes. 
Die dabei ermittelte Geſchwindigkeit des Schiffs bei ganzer Thä⸗ 
tigkeit der Maſchine beträgt 8 Seemeilen per Stunde; der Koh: 
lenverbrauch beläuft ſich auf 911 Pfd. in derſelben Zeit und die 
Schraube macht 144 Umdrehungen in der Minute. — Die nächſte 
Probefahrt wird mit dem „Hay“ gemacht. 

** Das Kanonenboot „Eyclop“ ift am Sonnabend Nach⸗ 
mittag von der Königlichen Marinewerft leicht und glücklich ab⸗ 
gelaufen. 

» Wie wir hören, wird der Herr Handelsminiſter v. d. 
Heydt im nächſten Monat wahrſcheinlich noch einmal unſere Pro⸗ 
vinz und gleichzeitig auch unſere Stadt beſuchen. Als Zweck der 
Reife wird die Beſichtigung der Weichſel-Regulirungs⸗Arbeiten 
angegeben. 

+ Der Dampfer „Königsberg“ hat geftern feine zweite Fahrt 
nach Hela unter gleicher Betheiligung des Publikums wie das 
erſte Mal zurückgelegt. Nur bei der Rückfahrt von Hela war bei 
dem ſtarken Winde das Einſchiffen mittelſt Fiſcherbooten mit 
Schwierigkeiten verknüpft, welche jedoch ohne Unfall glücklich über⸗ 
wunden wurden. Im Uebrigen erfreuten ſich die Paſſagiere einer 
ziemlich allgemeinen Seekraukheit. 

Sonnabend Nachmittag fand auf dem großen Exercier⸗ 
platz bei Strieß ein Pferdewettrennen ſtatt, bei welchem ſich haupt- 
ſächlich die Officiere des 1. Leibhuſarenregiments und mehrere 
Gutsbeſitzer der Umgegend betheiligten. Beim erſten glatten Ren- 
nen blieb Herr v. Kries (Lunau) Sieger. Derſelbe Herr war auch 
bei dem zweiten Rennen mit Hinderniſſen bei Weitem der erſte. Der 
reis wurde ihm aber nicht zuerkannt, weil er den Diſtancepfahl 
zur rechten Seite, ſtatt wie es beſtimmt war zur linken Seite lie⸗ 
gen ließ. Auch der darauf folgende Reiter erhielt aus ähnlichen 
Gründen den Preis nicht, ſondern erſt der dritte. Es war der 
Lieutenant im 1. Huſaren⸗Regiment, Herr v. Geyer. 

Mit dem heutigen Tage find alle Reſerven unſerer 

arniſon entlaſſen. 

＋ Nachdem die bewußten italieniſchen Opernvorſtellungen für 
den Augenblick geſcheitert find, wird das Publikum wenigſtens das 
Vergnügen haben, die hier anweſende Madame Semann- Paz 
in einem dazu beſonders veranſtalteten Konzerte zu hören. Das⸗ 
elbe iſt auf den nächſten Sonnabend angeſetzt und wird noch 
durch die freundliche Mitwirkung des trefflichen Klaviervirtuoſen 
dr, von Bronfart einen erhöhten Reiz erhalten. Wünſchen 
wir, daß das Unternehmen nicht wiederum ein bloßes Programm 

le ben möge, 

* Unfer Seebadeort Zoppot wird immer leerer von Bade— 
gäſten, und am Ende dieſer Woche wird, wenn die Entvölferung 
in gleichem Maße wie in den letzten Tagen fortdauert, nur noch 
ein kleines Häuflein Getreuer dort zu finden ſein, die dann auch 
in Bälde der ennuyirenden Stille weichen werden. Geſtern Abend 
fand noch ein kleines Tanzvergnügen ſtatt, wohl das letzte dieſer 
be Saiſon. 

eute früh 8 ie Lei .F. A. Jüncke bier: 
ſelbſt von 85 Nablus 1 7 8 Fe NR be: 
elpigt Ein langer Zug — Viagitrat und Stavtveroronete, viele Mit: 
glieder der Logen, die Aerzte des Lazareths, die Schützengilde und die 
iablreihen, unde des Verſtorbenen — folgte dem Leichenwagen. 
ngefähr 80 Sänger hatten ſich Schon vorher am Grabe aufgeſtellt und 
empfingen den Zug mit dem Choral: „Was Gott thut, das iſt wohl⸗ 
gethan.“ Die Leichenrede hielt Hr. Prediger Dr. Höpfner. 
\ a, Geſtern Abends 9 Uhr wurde der Fleiſcherknecht Seuerfänger, im 
Dienſt beim Fleiſchermeiſter Bonck, nach der Hauptwache gebracht, 
| Nachdem derſelde auf der Pfefferſtadt bei einem Erceß mit Soldaten von 
denſelben durch Säbelhiebe verlegt worden. Da ſich bei dem Verhör 
erausſtellte, daß er der angegriffene Theil, ſo wurde er von dem wacht⸗ 
habenden Offizier feiner Haft enilaſſen. 

„Berichtigung. ] In der Sonnabend⸗Nummer dieſer Ztg. be: 
finder ſich in einer dem „Telegraph.“ entnommenen Correſpondenz aus 
Sinigsberg die An abe, daß ſich für die nude in den allgemeinen 


d übungen der Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte gemel: 
et haben u. A.: Prof. Hirſch Bei Dieſe Angabe beruht auf 
feſter Verwechſelung: nicht Herr Profeſſor Hirſch (bekanntlich Pro⸗ 
tee der Geſchichte am Gymnaſtum) von hier, ſondern der prac⸗ 
gige, Arzt Herr Dir, Hirſch befindet fi) unter den vortragenden Mit: 
edern der Verſammlung. . 
rial. Neuſtadt i. W., 8. September. Nach einem Minifter 
nutlteſeript wird das hieſige Königl. Progymnaſium durch Errich⸗ 
din einer Prima im Herbſte künftigen Jahres zu einem vollſtän⸗ 
gen Gymnaſium erweitert. 
bis Graudenz, 8. September. Dem 15 Bauinſpektor Rauter, 
na er in Tilſit, der Familienverhältniſſe halber eine Amtsverſetzung 
chgeſucht hatte, iſt die hieſige Bauinſpektorſtelle durch Miniſterialbe⸗ 


ſcheid übertragen worden und wird derſelbe demnächſt von Tilſit hierher 
überſiedeln. An Rauter hinterläßt in Tilſit ein ſehr ſchatzbares An⸗ 
denken durch Ausführung vielfältiger Staats-, Communal: und Privat: 
bauten und hat fi während feiner dortigen 17jährigen Verwaltung ſehr 
viele Freunde erworben. AG 

* Roſenberg, 6. September. Die kommiſſariſche Ver⸗ 
waltung des Landrathsamtes des hieſigen Kreiſes iſt dem Kreis- 
Deputirten Herrn von Brünneck auf Bellſchwitz übertragen 
worden. 

* Thorn, 9. September. Nächſten Mittwoch wird die Kunſt⸗ und 
Gemälde Ausſtellung wieder geſchloſſen werden. In der letztern Zeit 
wurde ſie etwas zahlreicher befucht. — Der Turnbund des Graudenzer 
Handwerkervereins hat den hieſigen Turnverein 5 Betheiligung an 
dem am 15, d. dort ſtattfindenden Turnfeſte eingeladen. 2 

[ Königsberg, 9. September. Der 70jährige Graf v. 
d. Gröden, General-Adjutant, früher kommandirender General 
des Garde ⸗Corps, welcher nach einer Mittheilung in Nr. 697 
Ihrer Zeitung ſich und ſeinen Degen der Sache der bedrohten 
Chriſten gewidmet und nach Syrien begeben hat, iſt ein nicht min» 
der ſtreng kirchlich geſinnter Mann, wie ſein Urahn, der 1728 im 
71 Lebensjahre verſtorbene, in einer ſehenswerthen Begräbniß— 
kapelle zu Marienwerder ruhende Otto Friedrich v. d. Gröben es 
einſtens war. Letzterer, im ermländiſchen Dorfe Pratten 1657 
geboren, beſuchte, wenngleich proteſtantiſch, das Jeſuiten-Colle— 
gium in Röſſel, wallfahrtete nach Jeruſalem, alsdann von Bar» 
bareskenſchiffen angegriffen, verwundet, nach Damaskus, Libanon, 
Cypern, wurde ſpäter Kammerjunker des großen Kurfürſten, ging 
noch bei Stiftung der preußiſchen Marine, als kurbrandenburgi⸗ 
ſcher Major mit zwei Kriegsſchiffen nach Afrika, begründete dort 
1683 das ſpäterhin von Friedrich Wilhelm I, an Dänemark ver- 
kaufte „Fort Friedrichsburg“ in Guinea, wurde nachher Amts— 
hauptmann von Marienwerder, Ritter des vom großen Friedrich 
geſtifteten Ordens pour la genérosité, als er mit 3 Schiffen der 
ſpaniſchen Silberflotte entgegenziehend, ſich zwei der reichbe— 
ladenen Schiffe bemächtigte; heirathete ſodann von Morea 
zurückgekehrt, trat in polniſche Dienſte, avancirte zum General, 
bis er 1728 ſtarb und eine Menge von Nachkommen hinterließ. 
Seine Sandſtein-Bildſäule, umgeben von den Bildern ſei⸗ 
ner drei Frauen, der heiligen Kapelle von Jeruſalem und dem 
Fort Friedrichsburg ziert die ſchöne Begräbniß-Kapelle. Seine 
orientaliſche Reiſebeſchreibung erſchien 1760 in Danzig als ein 
200 Druckbogen langes Heldengedicht. Ein Wilhelm Ludwig 
v. d. Gröben war 1724 Präſident des ſamländiſchen Conſiſtori⸗ 
ums. Zwei Urahnen, Adam und Günther v. d. Gröben, ſtarben 
den Heldentod in der Schlacht von Tannenberg. Auf dem v. d. 
Gröben'ſchen Majoratsgute Gr. Schwansfeld wird noch ein 
türkiſches Zelt des Großveziers aufbewahrt, welches ein königl. 
polniſcher Obriſt Heinr. Wilhelm v. d. Gröben, Erbherr der in 
unſerer Provinz nahe bei Königsberg liegenden Majoratsgüter 
Ponarien, Langheim, Beydritten, Jeſau, Liep, 1683 bei Wien 
erbeutete, als dort Sobiesky die Türken ſchlug. 

Tilſit, 6. Sept. (Pr. L. Z.) Die Ernte der Feldgewächſe ift in hie⸗ 
ſiger Gegend noch nicht beendet; denn an vielen Orten ſteht noch Som⸗ 
merfrucht im Boden, und Gerſte iſt wegen unzulänglicher Reife öfter 
noch nicht Ka Der Lein iſt zwar ade a e doch nur zum 
geringen Theil eingefahren. Dreſchverſuche mit Roggen haben nach 
Menge nur ein mittelmäßiges, nach Gewicht jedoch ein ſehr ungünſtiges 
Reſultat geliefert; man rechnet nur auf ein Durchſchnittsgewicht von 
114-116 Pfund. Gerſte und Hafer litten durch öftere Platzregen, und 
die Kartoffelfrucht bleibt auf vielen Feldern als völlig verdorben gänz⸗ 
lich unberührt. Vom Lein erwartet man einen genügenden Ertrag, vom 
Flachs dagegen einen merklichen Ausfall an Saat, da man viele Feld⸗ 
rüchte wegen zu ſtarker Ladung grün abziehen mußte. 

Gumbinnen, 7. September. (Diipr. Z.) Der Gutsbeſitzer 
W. in S., moſaiſchen Glaubens, war, obwohl 3 Mal hinter ein⸗ 
ander als Lieutenant in der Landwehrcavallerie gewählt, als fol- 
cher nicht beftätigt worden. Derſelbe hat hierüber in einer Imme⸗ 
diat⸗Eingabe Beſchwerde geführt und vor wenigen Tagen von dem 
Prinzregenten einen ablehnenden Beſcheid erhalten, weil die Anzahl 
der, wiewohl in der Minorität gegen ihn verbliebenen Mitglieder 
des betreffenden Offiziercorps verhältnißmäßig zu bedeutend ſei. 
Die Wahl zum Offizier wird durch abſolute Majorität bedingt. 


Mannigfaltiges. 

— Ein blinder Bettler, der jeit ſieben Jahren am Portale der 
Kirche der Petits Peres in Paris die öffentliche Mildthatigkeit in An⸗ 
ſpruch genommen, hat dieſer Tage in der St. Pierre-Montmartreſtraße 
ein Haus für 30,000 Fr. gekauft. Da er 12,000 Fr. wirklich darauf an⸗ 

ahlte, fo hielt die Polizei bei ihm Hausſuchung und fand eine große 

enge von Werthpapieren, Obligationen und Actien. Da er kein con⸗ 
ceſſionirter, ſondern nur ein eduldeter Bettler geweſen iſt, ſo wurde er 
jetzt wegen unbefugten Bettelns eingeſperrt. N 


Dörfen-Depefhen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 10. September. Aufgegeben 2 Uhr 27 Minuten. 


Angekommen in Danzig 3 Uhr 38 Minuten. 
t Letzt. Cry 


N bb 0 betzt. Cre 5 Rent 5 935 Ep 
oggen, er reuß. enbr. 3½ 
loco 48 48¾ Bey r. Pfdbr. 83 83 
Feat nenn 47½ 46% Oſtpr. Pfandbriefe 83 82% 
rühjahr .. 45 45½ Franzoſen. 124 
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Fondsbörſe flau. 
Hamburg, 8. September. Getreidemarkt. Weizen loco billi⸗ 
ber zu kaufen, ab Auswärts ſehr ſtille. Auggen, loco flau, ab Königs⸗ 
erg September Oktober zu 77% eber zu kaufen. Oel October 257, 
ech el 15 Kaffee ſehr feſt, einige Tauſend Sack Umfag. Zink 
geſchäftslos. 
9 el 8. Septbr. Baumwolle: 15,000 Ballen Umſatz. 
reiſe ſehr feſt. 
London, 8. September. Silber 613. Schönes Wetter. 
Der geitrige Wechſelcours auf Wien war 13 % 50 Kr., auf 
Hamburg 13 Mk, 5% fh, 0 \ 
Conſols 95% I Spanier 40. Merikaner 213. Sardinier 
823. 5% Ruſſen 1043. 43 Ruſſen 932. 
London, 8. September. Nach dem neueſten Bankausweis be: 
trägt der Notenumlauf 21,430,090, der Metallvorrath 16,170,047 K. 
Paris, 8. Septbr. Schluß⸗Courſe: 3% Rente 68, 05. 4 7 
Rente 95,50 3 4 Spanier 47. 1% oe 393. De tree 
Staats» Gifenb. -Att. —, Oeſterr. Credit⸗Aktien 345. Cred 
Aktien 680. Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. 


Producten ⸗Märkte. 
5 Danzig, den 10. September. Bahnpreiſe. 

Weizen alter, bunter, dunkler und heller, fein, hochbunt und weiß 
12713] von 95/100 110/115 54 friſcher hell und fein: 
bunt und möglichſt geſund 127/29 130/244 von 90/9023 — 973/100 
Ir; 7010 bunt, hellbunt, krank nach Qual. 117/20—125/268 
v. 6/0 85,86 

Roggen alter ſchöner mit 58—59 Gr, friiher trockener u. ſchwerer 

5557 8%, und leichterer nicht jo trockener 52—53 Au, ſowie 
feuchter mit 50—45 %. der 1258 bez. 

Erbſen von 61/62—65/66 9 

Gerſte kleine friſche 988 40 975, gr. 103/1082 bis 4854 S. 

For friſcher bis 29 94 er Scheffel. 
piritus nichts gehandelt. 4 


mobilier⸗ 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſeit geſtern abwechselnd heftiger 
Regen mit Sonnenſchein bei kühler Luft. Burde W. I f 

Unfer Getreidemarkt blieb auch heute geſchäftslos, es iſt im All⸗ 
gemeinen keine rechte Kaufluſt für Weizen bemerkbar, die mittlern 
und abfallenden friſchen Gattungen ſind aber ſo ſchwierig unterzu⸗ 
bringen, daß ſolches faſt nur in jedem einzelnen Falle durch ein 
neues Zugeſtändniß Seitens der Verkäufer zu bewerkitelligen iſt. — 
Verkauft ſind am heutigen Markte nur 12 Fasten Weizen, darunter 
5 heil 131352 alt roth aber unſchön 2 570, friſche Güter brach⸗ 
ten für 123.24 hell ausgewachſen . 480, 1258 desgl. „ 486, 
1258 ſehr hell aber mit Auswuchs 4 495, 1288 bübſch in Farbe 
mit mäßigem Auswuchs brachte „ 540. ö 

Roggen in guter Frage; friſcher nach Qualität und Gewicht 53 
bis 57 e. Der Scheffel und 1254, alter Roggen 1234 iſt bei 40 
Laſten vom Speicher . 354 gekauft. 

1038 ord. große Gerſte ZZ. 258. 

Spiritus ohne Geſchäft. 

London, 7. September. (Begbie, ee und Begbies.) Die Zu 
fuhren von fremdem Getreide ſind in dieſer Woche nur mäßig geweſen 
und von einheimiſchem Gewächs haben wir ein ſehr geringes Quantum 
erhalten. — Die wenigen heute von engliſchem Weizen ausgeſtellten. 
Proben waren im Allgemeinen von geringer Qualität, und etwa die 
Hälfte beſtand aus neuer Waare in lehr weichem Zuſtande. Das Wet⸗ 
ter bleibt ſehr ſchön und das Geſchäft war in Folge deſſen ſehr leblos, 
jo daß faſt gar keine Umſätze ſtattfanden, obwohl ſich Factoren zu 28 Ye 
Ar. billigeren Preiſen als am Montag verſtanden haben würden. Na 
fremdem Weizen zeigte ſich wenig Frage und Inhaber drängten fi 
nicht zum Verkauf, ſo daß ſo gut wie gar nichts gemacht ward, und 
Preiſe nominell wie am Montag anzunehmen IR In fremdem Mehl 
ging ebenfalls faſt nichts um, da Factoren ſich nicht zu den gebotenen 
billigeren Preiſen verſtehen wollten; Norfolk Mehl ward zu Als Yr 
Sack ausgeboten. N 

Gerſte bei beſchränktem Begehr wie am Montag zu notiren. 

Mit Hafer war es ſtill, und Preiſe 6d A 1s Ya Or. billiger. 

Bohnen und Erbſen ohne Veränderung. 

Das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen iſt während dieſer Woche 
ebenfalls ſehr gedrückt geweſen. Mais hat ſich freilich ſo ziemlich auf 
ſeinem früheren Werthe gehalten, für he aber haben Inhaber 18 
28 yr Dr. billigere Preiſe nehmen muſſen als in voriger Woche. 
Verkauft iſt: angekommener Berdiansk Weizen zu 56 9d, Ta anrog 
Ghirka, noch abzuladen, zu 548, und unterwegs zu 538 Yır 492 8 Sanı 
domirka, unterwegs, zu 558 „r 480 2 ; ſowie Ibraila Mais, angekom⸗ 
men, zu 338 3d Jr 480 8, incluſive Fracht und Aſſekuranz. a 75 
bleinen von wenig Belang. 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 8. September Wind W. 
Geſegelt: 
G. J. Luktje, Vroukje Alberdina, Petersburg, Holz. 
H. W. Diesner, Eintracht, 2 — a Sol 
C. Schackow, mma, Antwerpen, — 
9. Wel & e 5 5 - 
. Nieljon, arkother, elſingborg, Ballaſt. 

N. H. Brink, Maria, Budie, 5 ea 
1 8 Bieze, Vriendſchap, Wick, — 

Bremer, elphin, Hartlepool, Kohlen. 
J. D. Lübcke, Mathilde, Igier, Ballaſt. 
P. Ziepke, Neptun, artlepool, Kohlen. 
Ei H. Pahlow, Fan London, Ballaſt. 

Haack, rgo, Br Fr 
J. C. Voß Caroline, Liverpool, So 
A. P. Voß, endrika Wilken, Amſterdam, Ballaſt. 
D. A. Steffen, e jonge Andres, Schidam, — 
C. Colle, De jonge Pieter, Amſterdam, — 
8. Voß, Galilei, Belfaſt, — 
x 5 Schütt Henrich v. Th en 5 Güter. 
J. H. ütt, einrich v. Tham, rangemouth, Kohlen. 
Den 9. September. Wind W. hir 
J. Me. Ivor, illow, Liverpool, Salz. 
J. F. Pahlow, Antilope, Colberg, Ballast. 
C. Schluck, olon, Wick, Heringe. 
9 Nauſch, Johanna elmänate, — 

t. Johannſen, Karen Cliſe, rendal, Ballaſt. 
DO. A. Olſen, röven, Stavanger, Heringe, 
J. Johne reh — shaven, Ballaſt. 

⸗Johannſen, xpreß, avanger, eringe. 
N Anderſen, Anna Malene, Skudernees, 2. ! 

Johnſen, aria, Stavanger, — 
F. Anderſon, Helmsdale, — 


Kate, 
K. de Winter, Gertruida Catharina, Groningen, Ballaſt. 


. C. Lange, armonie, openhagen, — 

J. Thieſe, arl Guſtav, Swinemünde, — 
Otto, Bertha Friedericke, — == 
Wewezer, mma, a — — 

acoblen, Martha Levane, Stavanger, Heringe. 

E. Erikſen, Sandine, Se: _ 

Den 10. September. Wind: W. 
N „Brackert, Eunomia, Copenhagen, Ballaſt. 
C. Glad, agmar, Rudkjöbing, — 

L. P. Schade, Margarethe, Apenrade, — 

A. G. Spiegelberg, Activ, Swinemünde, — 

. Peaſen, aabet, Skudernees, Heringe. 

I Yorgerfen, ilda, — — 

O. Olſen, den gode Henſigt, arſund, — 

C. Amundſen, Enigheden, ougeſund, — 

2 Selvig, Louiſe, tavanger, — 

Thorſen, Catharine, — — 

. 3%. Schumann, Enigheden, Neſtved Ballaſt. 
Jörgenſen, Kirſtine Marie, Copenhagen, Güter. 
„Dreher, Baldur, tavanger, Keie 

W. Patterſon, Scotiſh Maid, Newceaſtle, ohlen. 

A. Stewart, Meteor, — — 

N Gan en, Martha, Stavanger, Heringe. 
Monſen, Veranda, fit 20 

B. Kuhrt, Widar, Greifswald, Eiſen. 
. Niebur, Hermann, übed, Ballaſt. 


m Ankommen: 
8 Jachten, 2 Schooner. 


Thorn, den 8. n Waſſerſtand 9“. 


romauf: 
Anton und Joſeph Trzinski und H. Kunkel, A. Makowski, Danzig, 
{ N Warſchau, Schienen. 
W. Gundlach, St. Piotrowski und A. Kawezynski, B. Töplig u. Co., 
anzig, Warſchau, Eiſenwaaren. 
Stroma b: 
. Schmidt, S. Wilczynski, Nieszawa, Berlin oder Stettin, 4 Laſt 10 
8.58 "Effi. Weizen, 20 daft 50 Schl. Roggen 


Frachten. 


Danzig, 10. Septbr. London 188 Yr Load Balken und Mauer⸗ 
latten, 2s 10 d Yr Ouarter Weizen. Neweaſtle 26, Oſtküſte Schott⸗ 
lands 28 3d %r Quarter Weizen. Grimsby, Hull 158 Cd! der 
Load O Sleeper. Firth of Forth 145 6 d, Liverpool 20 „er Load Bal⸗ 
ken. Sallney 208 er Load O Sleeper. ende Bridge 215 Yır Load 
Balken. Holyhead 218 7% Load U] Sleeper. Amſterdam 17 17 oll. 
Court. 7er Laſt Roggen. Bremen 8% X, Louisp’or Ar Laſt Holz. 
Feekkefſord 13 Bl. Hamb. Beo. or Norweg. Tonne Roggen. 


Fonds Börſe. 


x „ W̃ 0 

5 iR u ee a 5 15 810: a. 
Danzig, den 10. Septbr. London on. terl. 6. 1 

genbung — 1504 Br. do. 2 Mon. 149% Br. Amſterdam 2 Mon. 1 


G 
4 
r. Weſtpreuß. Pfandbr. 4 4 923 Br. Staats⸗Anleihe 4% © 
1014 Br. 


Wir machen hierdurch das betheiligte Publikum 
auf das im Amtsblatt vom 25. Juli cr. sub Nro. 
219 abgedruckte Reſcript der Königlichen Miniſte⸗ 
rien für Handel und Finanzen vom 29. Juni 1860, 
betreffend die Urſprungszeugniſſe für den nach 
Sardinien zu verſendenden Branntwein, aufmerkſam. 

Danzig, den 5. September 1860. 


Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 
Goldſchmidt. C. N. v. Frantzins. Biſchoff; 


Heute Mittags 2 Uhr wurde meine liebe Frau 
Julie, geb. Liedemann, von einem kräftigen Jun⸗ 
gen ſchwer aber glücklich entbunden. 

Danzig, den 9. September 1860. 


Ilnupt. 
5 Königl. Bank⸗Buchhalter. 
eute früh wurde meine liebe Frau Bertha, 


H geb. Bloch, von einem Knaben glücllich ent⸗ 
unden. Moritz Herrmann. 


Danzig, den 10. September 1860. 


eee 
Unser am 17. Juli geborner Sohn wurde 
uns heute früh durch den Tod entrissen, wel- 
ches Verwandten und Freunden hiermit tief- 
betrübt anzeigen. 
Langfuhr, den 10. September 1860. 
HM. Brinckman und Frau, 


Nachdem in dem Konkurſe über das Vermögen 
des Kaufmanns J. M. Zielke hierſelbſt der 
Gemeinſchuldner die Schließung eines Akkords be⸗ 
antragt hat, ſo iſt zur Erörterung über die Stimm⸗ 
berechtigung der Konkursgläubiger, deren Forderun⸗ 
gen in Anſehung der Richtigkeit bisher ſtreitig ge⸗ 
blieben ſind, ein Termin 
auf den 17. September d. J., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar anberaumt 
worden. Die Betheiligten, welche die erwähnten 
Forderungen angemeldet oder beitritten haben, wer: 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. : 
Pr.⸗Stargardt, den 6. September 1860. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Coneurſes. 
gez. Pannenberg. 299] 


Die allgemeine Obſt⸗ und Gemüſe⸗ 
Ausſtellung in Berlin betreffend. 


Der Danziger Gartenbau -⸗Verein beabſichtigt 
der Obſt⸗ und Gemüſe⸗Ausſtellung in Berlin, 
welche im Kroll'ſchen Lokale vom 29. September c. 
ab ſtattfindet, eine möglichſt reiche Sendung, welche die 
Garten⸗Produkte von Danzig und Umgegend repräſen⸗ 
tirt, nach Berlin abgehen zu laſſen und fordert zu 
dem Zwecke die Obſt⸗ und Gemüſe⸗Züchter auf, ihre 
5 Sammlungen zu überweiſen, damit 
dieſelben geordnet und gemeinſchaftlich verpackt nach 
Berlin zur Ausſtellung übermittelt werden können. 
Unterzeichnete bitten um portofreie Einſendung 
solcher Produkte an den Schatzmeiſter des Vereins, 
Herrn Rotzoll, Wollwebergaſſe Nr. 10, bis ſpä⸗ 
teſtens den 24. Septeriber, beſonders: 2 

Proben von möglichſt ausgezeichneten 
Obſtſorten, als: Aepfel, Birnen, Wein⸗ 
trauben, Nußarten ꝛc., mit Angabe des 
ſyſtematiſchen oder provinziellen Namens, 
der Reifzeit, ob Herbſt⸗ oder Winterobſt. 
Von a werden womöglich 4 bis 

6 fehlerfreie Früchte gewünſcht. > 
2) Proben von ausgezeichneten Gemüſen 
aller Art. 21 0. 
Der Danziger Gartenbau Verein wird die 
portofreie Ueberſendung nach Berlin von Danzig 
ab übernehmen, wo möglich für die Ermittelung 
des richtigen Namens der eingeſandten Produkte 
Sorge tragen und dieſelben den reſp. Einſendern 
bekannt machen, wogegen der Verein die freie Dis⸗ 
pofition über die eingeſandten Produkte ſich vorbe⸗ 
halten muß. 


Das Comité für die Gartenbau-Ausſtellung 
zu Berlin. 
G. Schondorf. 
Grosse Auction. 

Am Mittwoch, den 19. Sept. c. 

ünd die folgenden Tage, von Vor⸗ 

mittags 10 Uhr ab, werde ich meine 

ſämmtlichen Möbel, als: 
mahagoni u. birkene Sophas, 
desgl. Sopha⸗, Spiel⸗, Eß⸗ u. 
Küchentiſche, mehrere Dutzend 
mahagoni und birkene Stühle, 
Kleider-, Wäſch⸗ und Küchen⸗ 
ſpinde, Servanten, Trumeaur, 
Pfeiler- u. Sophaſpiegel, Stutz⸗ 
und Wanduhren, Kronleuchter 
(einige in Kirchen paſſend) mit 
mehreren Schildern. Gleichzeitig 
ſollen auch Utenſilien, die zur 
Gaſtwirthſchaft gehören, als: ſil⸗ 
berne Eß⸗ u. Theelöffel, Meſſer 
und Gabel, Eierbecher, Porzellan, 
Fayance u. Gläſer, ſowie ſämmt⸗ 
liches Haus- und Küchengeräth, 
und der Reſt meines Wein- und 
Cigarren⸗Lagers durch Auktion 
verkauft werden. 

R. Splösteter, 
in Pr.⸗Stargardt. 


Auktion mit Guano. 


Mittwoch, den 12. September 1860, Vor⸗ 
mittags 10 Uhr, werden die unterzeichneten 
Mätler im Hopfenführer⸗Speicher, Milch: 
kannengaſſe Nr. 298, in öffentlicher Auktion an 
den Meiſtbietenden gegen baare Bezahlung verkaufen: 


2610 circa 350 Str. Guano. 


Notteuburg. Mellien. 


—— 


A. Rathke. 
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—— — ́ ͤ—ñ—Uv—w . — ——ñ—ůꝛů——•:!ů'— —— — . —ä—4— fſ＋—ſ.GU— 


Soeben erhielten wir; 


Berthold Auerbach's Volkskalender für 1861 


Mit Beiträgen von Karl Andree, A. Berustein, Gottfried Keller, Berthold Sigis- 
mund, R. Virchow und dem Herausgeber. — Illustrirt von Ad. Menzel, A. v. Ham- 
berg und WW. v. Kaulbach. Mit vollständigem Calendarium, dem hundertjährigen Kalender und 
dem Jahrmarkts verzeichniss in der Preuss. Monarchie. 

Der belletristische Inhalt des Kalenders ist durch die renommirtesten. Volksschriſtsteller 
Deutschlands vertreten, die Ilustraiionen ebenso von den ersten Künstlern, Beides sichert demKalen- 


der den ersten Rang unter allen erscheinenden. 


Kabus’sche Buchhandlung C. Ziemssen) Langgàsse 55. 


Fortſetzung der Auction im ſtädtiſchen 
Leihamte 

mit verfallenen Pfändern Dienſtag, den 11. Sep⸗ 
tember c., 9 Uhr Vorm., im Hauſe Langgaſſe No. 24. 
Zum Verkaufe kommen noch Herren: und Da: 
menkleider aller Art, Zeug, Tuch und Leinwandab⸗ 
ſchnitte und verſchiedene zinn. u kupf. Hausgeräthe. 
Der Verkauf der goldenen und ſilbernen Sachen, 
jo wie der Uhren, beginnt präciſe 11 Uhr Vormitt. 
Der Curator. 


Für Landwirtbe. | 


Zur bevorſtehenden Saatzeit empfiehlt ihren 
Vorrath an ſtickſtoff und amoniakreichem Gaskalk 
zur Düngung, pro Tonne zu 4 Berliner Scheffeln 


Danzig, den 3. September 1860. 199] 


[ 
Die Städtiſche Gas-Anſtalt. 


Meine Bapierz, Schreib⸗ 
Zeichnen-Materialien⸗ u. 
Kurz⸗Waaren-Handlung 
bringe hiermit einem geehr⸗ 
ten Publikum in Erinne⸗ 
rung. 108) 


J. W. v. Kampen, 


am Jacobsthor Kalkgaſſe Nr. 6, 
im „Trompeter“. 


Gegen jeden Zahnſchmerz! 
Königl. preuß. conzeſſion. r. Dävid⸗ 
ſon'ſche Zahntropfen, geprüft von der wiſſen⸗ 
ſchaftl. Deput, für das Medizinalweſen, zur ſofor⸗ 
tigen und dauernden Beſeitigung jeder Art 
von Zahuſchmerzen, find allein ächt zu haben bei 
b. Neumann in Danzig, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


Ich bin Willens mein in Gottswalde 
J bei Danzig gelegenes Grundſtück, beſte⸗ 
end aus 6 Hufen kulm., mit auch ohne Inventa⸗ 


rium, aus freier Hand zu verkaufen. Käufer 2 9 85 


ſich zu jeder Zeit bei mir melden. 1306 


Rudolph Steiniger. 


za Aa E Be 


ist stets zu haben Langgarten 107 und 
in der Kalkbrennerei bei Leguan. 
505 J. G. Domansky Wwe. 


———ů— K— 


| Ginzlicher Ausverkauf 


wegen Aufgabe des 
Geschäfts, 

Da ich zum 1. Oktober d. J. die 
vorhandenen Vorräthe meines 

Leinen⸗Waaren-Lagers 
gänzlich räumen muß, habe ich! 
ſämmtl. Artikel, ſowohl ſtück- als! 
ellenweiſe, wiederum im Preiſe bes 9 
deutend herabgeſetzt u. empfehle ſol- 
oe zur Beachtung des geehrten Pu- 
ikums. 


J. Löwenstein jun., 
Heiligegeiſtgaſſe 131. | 
Auch find ſämmtliche Laden- 


Utenſilien zu verkaufen und den 1. 
Oktober abzunehmen. f 


Einem hochgeehrten Publikum reſp. 
meinen werthen Kunden erlaube ich 
mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich von 
meiner Reiſe retournirt und einen gro— 
ßen Theil der, in den renommirteſten 
Fabriken Europas eingekauften Herbſt— 
und Winterwaaren bereits mitgebracht 
habe, und empfehle dieſelben zur ge— 
neigten Anſicht. 

Beſtellungen werden nach wie vor 
unter meiner perſönlichen Leitung aus— 
geführt. 5 . 

A. Fünkenstein, 


CLanggaſſe Nro. 88. 
Ein, Wirthſchafterin in den beſten Jahren, ver⸗ 
ſehen mit guten Zeugniſſen, welche geſonnen 
ſein ſollte, mit nach Warſchau zu gehen, kann ſich 

melden, im Engliſchen Haufe Nr. 30. 1304 


— ——— fw ——— ren. 


In eleg. Umschlag geheftet. Preis R23sgr. 


. . cm EEE 
Orientaliiches Enthaarungs⸗ 


Mittel, a Flacon 25 Gr, entfernt ohne 
jeden Schmerz oder Nachtheil ſelbſt von den 
zarteſten Hautſtellen, Haare, die man zu beſei⸗ 
tigen wünſcht. Die bei dem ſchönen Geſchlecht 
bisweilen vorkommenden Bartſpuren, zuſam⸗ 
mengewachſenen Augenbrauen, tiefes. Scheitel: 
haar, werden dadurch binnen 15 Minuten be⸗ 


jeitigt. _ 2 
5 Lilioneſe 


(nicht zu verwechſeln mit 
dem ſogenaunten Lilien⸗ 
a waſſer⸗ 


iſt von dem Königl. preuß. Mi⸗ 
niſterium für Medizinal⸗Angele⸗ 
genheiten ie n und beſitzt die Eigenſchaft, 
der Haut ihre jugendliche Friſche wiederzuge⸗ 
ben und alle Haut⸗Unreinigkeiten, als: Som⸗ 
merſproſſen, Leberflecke, zuruͤckgebliebene Boden: 
flecken, em trockene und feuchte Flechten, 
ſowie Röthe auf der Naſe, (welche entweder 
Froſt oder Schärfe gebildet hat,) und gelbe 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wirkung, 
welche binnen 14 Tagen erfolgt, garantirt und 
zahlen wir bei Nichterfolg den Betrag retour. 

Preis pro ganze Flaſche 1 %, halbe Fl. 
ohne Garantie 20 Gr 

Fabrik von Rothe u, Co. in Berlin, 
Kommandantenſtr. 31. 
Die alleinige Niederlage für Danzig be⸗ 
findet ſich in der Handlung von Toilette⸗Arti⸗ 
keln, Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


ZN 
Be 


ji 


Landwirthſchaftliches. 
Von dem bewährten Kunſtdünger 


| Taffoë 
erhielten von Königsberg Lager u. 
empfehlen ſolchen per Scheffel mit 
27 Sgr., 4 Scheffel auf den preu⸗ 
ßiſchen Morgen. 
Proben und Proſpekte liegen 
zur Anſicht bereit. 
D. Ostermann & Co., 
Gerbergaſſe 7. 


in Gut von über 3 Hufen kulm., 53 M. hinter 
Königsberg, unweit der Eiſenbahn u. Chauſſee, 
iſt unter ſehr günſtigen Umſtänden, (höchſt reell) 
gut. Hypothek., vollſtändigem Inventarium, mit 
einer Anzahlung von 20,000 , und wenn es 
wünſchenswerth dein ſollte noch eine kl. Beſitzung 
von 69 Morgen pr. dazu zu nehmen, verkäuflich. 
Alles Nähere beim Cho oladenfabrikanten Herrn 
Schmidt in Danzig, Langgaſſe Nro. 9, oder beim 
Beſitzer R. Grabowski in Kl.⸗Engelau bei 
Allen burg. - (18: 


De ich bedeutende Capitalien aus Hamburg, 
Berlin, Magdeburg, Danzig und and. 
Städten zur Unterbr. auf ländl. Sicherheit hinter 
mir habe, ſo bitte ich um Einſ. ſicherer Hypotheken, 
ſowie Güter- und Pachtanſchläge. 
Gleichzeitig kann nachgew. werden: 
geuguif 2 7 und Bar 1 1000855 
Jeugniſſen ver), verh. Inſpektor, der 
Caution ſtellen ra SER 
F. Türcke, 
früher Gutsbeſ. jetzt Inhaber eines Güter: 
und Commiſſionsgeſchäfts in Thorn. 


Dr. Baltz’s 
Potsdamer Balfam, 


laut Atteſt deſſelben bei Rheumatismus, Gicht, Zahn: 
chmerz, Nerven: u. Augen⸗ Schwäche, jo wie bei 
Krämpfen, Froſt ꝛc. als überaus wirkſam und untrüg⸗ 
lich befunden. 
= Original⸗Flacons nebſt Gebrauchs-Anweiſung 
a 123 Sgr. nur allein ächt zu haben in der Hand: 
lung v. Toilette⸗Artikeln, Parfümerien u. Seifen bei 


Albert Neumann in Danzig, 
Langeumarkt 38. 


43120 
Ein junger Mann, mit guten Zeugniſſen verſehen 
und im Rechnungsverkehr geübt, wünſcht eine 
Stelle als Rechnungsführer auf einem Gute oder 
in einem kaufmänniſchen Comtoir. Gef. Adreſſen 
sub I.. S. f. in der Expedition d. Ztg. abzugeben. 
Eine gebildete ältere, womöglich allein 
ſtehende Dame, welche mit dem größern 
Hausweſen vollkommen vertraut iſt, und die 
Nepräfentation eines Hanſes auf dem Lande 
übernehmen kaun, wird geſucht, und wolle 
eine ſolche ihre Adreſſe unter 8°. 8. 14. nebſt 
Bedingungen in der Expedition der Danziger 
Zeitung des baldigſten verabreichen. 


Einen Litteraten empfiehlt als vorzüglichen 
Hauslehrer der Oberlehrer r. Ohlert in 
Königsberg, Burgkirchenplatz 1. 1225 


Placement. 


Gouvernanten, Geſellſchafterinnen, fr. Bonnen, 
Vorſteherinnen des Hausweſens und Wirthinnen 
für Stadt und Land, die gute Atteſte aufzuweiſen 
aben, finden vortheilhafte Engagements durch das 
Erkundigungs⸗ und Nachweiſungs⸗Bürean 
in Königsberg i Pr., Mühlenberg No. 6, bei 


Florentine Priew, 


geb. Schenk. 


[98] 


[189] 


— 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Kafemann in Danzig. 


Einladung 


jur Beſchickung der am 4. u. 5. Octo⸗ 
er d. J. in Cöslin ſtattfindenden 
forſtwirthſchaftlichen Ausſtellung. 


Gegenſtände der forſtwirthſchaftlichen Ausſtel⸗ 
lung ſind: 
1. Forſtculturwerkzeuge, Meßinſtrumente, Werk 

zeuge zum Fällen und Aufarbeiten des Holzes. 

. Pflanzen. 

. Monſtröſe Holzgewächſe. 

. Holzſämereien. 

Holzſammlungen. . 

. Sammlungen von Forſtinſecten. 

Ausgeſtopfte Jagdthiere. 

Hirſchgeweihe und Rehbocksgehörne. 

Die Herren Waldbeſitzer, die Verwalter Königl. 

und Privatwaldungen, ſo wie alle, welche für das 

Forſt⸗ und Jagdweſen ſich intereſſiren, werden erſucht, 

Gegenſtände der vorbezeichneten Art, ſo weit ſolche 

ſich zu einer Ausſtellung eignen, bis zum 25. Sep⸗ 

tember anzumelden und demnächſt unter Beifügung 

eines Verzeichniſſes, welches enthält: a) laufende 

ummer, b) Namen und Wohnort des Einſenders, 

e) Bezeichnung des Gegenſtandes, d) Preis für den 

Fall, daß der Gegenſtand verkäuflich iſt, e) Werth 

für die Feuerverſicherung, 4) Bemerkung, ob die 

Zurückſendung der ad 2, 3 und 4 aufgeführten Ges 

genſtände gewünſcht wird oder nicht, 


vom 25. September ab bis zum 
1. October 


an den Unterzeichneten einzuſenden. 

Eine Vergütigung von Transportkoſten findet 
uch Ver wenn eine ſolche vorher beſonders zuge⸗ 
ichert iſt. 

- Für die Prämiirung der ausgeſtellten Gegen⸗ 

ſtände find Ehrenpreiſe beſtimmt, die aus ſilbernen 

um eig Medaillen, jo wie aus Ehrendiplomen 

eſtehen. 0 
Cöslin, den 7. September 1860. 


Haohli, 
300 Oberforſtmeiſter. 
. verreiſe auf 14 Tage und werden mich wäh⸗ 
rend dieſer Zeit meine ſämmtlichen hieſigen 
Herren Collegen, insbeſondere Herr Dr. Schönbeck, 
in meiner ärztlichen Praxis vertreten. 
Dirſchau, den 10. September 1860, 


Dr. Preuss. 


"Ein prakiſch gebildeter Wirthſchafts⸗ | 


Inſpektor „ durch günftige Zeugniſſe empfohlen 


ſucht baldigſt ein Engagement. Gefällige Offerten 
werden unter C. B. Wiegenhof poste 277. 
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Montag, den 10. September: 
Zum letzten Male: 


Great Steeple-Chase, 


oder: 
as engliſche Iagdrennen mit Hinderniſſen. 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchlagezettel. 


Dienſtag, den 11. September: 


Groſe brillante Vorſtellung 


mit Vorfühenng von 16 dreſſirten Pferden. 
Anfang 7 Uhr. — Das Nähere die Anſchligzettel 


Angekommene Fremde. 


D = 


. 


berg a. 470 


Stuttgart, Riegel a. Würzburg, Fabrik. Idelbrechſ 
a. Birgen, Lehrer Kromer u. Gaſtwirth Kurtzwei 
a. Hohenlauf. 

Hötel de Thorn: Kreis- Baumeiſter a. D. Ba“ 
lewskli a. Elbing, Domainen-Pächter John 4 
Frankfurt, Rentier Lehmann a. Schloß Seeburg 

tadtälteſter Könnecke nebſt Frau a. Merane, 
Lieut. Heyne a. Felgenau, Buchhändler Wallis 
nebſt Frau a. Thorn, Buchbändl. Beyer u. Fabrik 
Dittmer a. Königsberg, Roßarzt Wilke a. Grau 
denz, Adminiſtrator Franke a. Lappalitz, Kau 
Lämmerhirt u. Rudolphi nebſt Familien a, Cöln, 
Hering a. Berlin, Marcus a. Frankfurt, Herzog 
a. Pr. Stargardt. 

Walter's Hotel: Baurath Meyer nebſt Frau A 
Bromberg, Gutsbeſ. v. Spelterni a. Damgarten, 
Coſtenoble a. Liebichau, Rent. Sillard a. Breslau, 
Schiffs⸗Capitain Schakow nebſt Frau a. Uder’ 
münde, Kaufl. Roſenthal u. Lichtenſtein a. Brom 
9 Jaſchinski a. Halberſtadt, Rieß a. Elbing 

eſſe a. Berlin, Werneuer a. Leipzig, Chemilel 

Thormann a. Stettin, Brauereibeſizer Bungs 4, 
Stolp, Oeconom Allan a. Damerkow. . 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Schneider a. Berlin 
Siegfriedt a. Hannover, Reinert a. Berlin, Gutsb⸗ 
Detert a. Bobau, Partik. Bercker a. Dammgarten⸗ 
Hüttenbeſ. Penne a. Freiburg. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Kaufl. Bu 
a. Paris, Malade a. Leipzig, Schwarz a. Berli, 
Tieß a. Halle a“ S., Frau Rent. Kron a. Königs“ 
berg, Gutsbeſ Hinter a. Poln. Crone. 

Reichhold's Hotel: Graf v. Klinckowſtröm 1, 
Kfm. Levy a. Berlin, Rentier Enß a. Auſtralien⸗ 
Gutsbeſ. Hubſchmann a. Gr.⸗Falkenau, Skekadenf 
von Sr. Maj. Brigg Hela: Frhr. v. Voß, Gig 
v. . Seife 95 > Mollard, v. Lemoniu 
u. v. Schwarte a. Berlin. 

ch Aka) an 


